


Integrationsprojekt „Kompass“

Das Projekt „Kompass“ verfolgt das Ziel, durch 
Streetwork und sozialraumbezogene Netz-
werkarbeit einen Beitrag zur Integration von 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
zu leisten. Durch lebensweltorientierte Akti-
vitäten werden wechselseitige Verständigung 
und Anerkennung gefördert. Selbstwertgefühl 
und Eigeninitiative der Jugendlichen sollen ge-
stärkt, Sozialkompetenz gefördert und soziale 
Kontakte erweitert werden.

Das Integrationsprojekt ist innerhalb des 
Kreises Pinneberg in den Städten Pinneberg, 
Elmshorn und Quickborn angesiedelt. Es rich-
tet sich insbesondere an gewaltbereite und 
kriminalisierte Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund im Alter von 14 bis 27 Jahren sowie 
an deren Eltern und weitere Bezugspersonen. 
Die Zielgruppe zeichnet sich dadurch aus, dass 
sie oftmals keinen Zugang zum bestehenden 
Hilfesystem und den Angeboten der Jugendar-
beit � ndet.

Am Integrationsprojekt „Kompass“ werden ne-
ben den jugendlichen Adressaten auch Vertre-
ter von Organisationen, die im Kreis Pinneberg 
tätig sind, mit einbezogen.

Streetwork

Durch Streetwork im Sinne von aufsuchender, 
niedrigschwelliger Jugendarbeit und mobiler 
Beratung wird zunächst an informellen Tre� -
punkten Kontakt zu der Zielgruppe aufgenom-
men. Durch Projekte und Informationen über 
vorhandene Angebote werden den Jugend-
lichen sinnvolle Möglichkeiten zur Freizeit-
gestaltung aufgezeigt. Die Angebote � nden 
vorerst überwiegend in den jeweiligen Peer-
groups statt. Später wird vermehrt der Kontakt 
zu anderen Gruppierungen von Jugendlichen 
geknüpft.

Mittels Einzelfallhilfe und Beratung besteht 
die Möglichkeit zur Intervention bei Proble-
men, Krisen und Verhaltensau� älligkeiten. 
Dabei können auch die Eltern sowie das wei-
tere Umfeld der Jugendlichen – beispielsweise 
Schulen, Arbeitgeber oder Jugendgerichtshilfe 
– einbezogen werden.

Das Projekt „Kompass“ verfolgt weniger einen 
ordnungspolitischen, sondern vielmehr einen 
präventiven Ansatz. Die Jugendlichen werden 
partizipativ an der Gestaltung von Aktivitäten 
und Projekten beteiligt; es wird ihnen Raum 
zur Identitätsentwicklung und Stärkung des 
Selbstwertgefühls gegeben. Sie werden er-
mutigt selber Initiative zu ergreifen und ihre 
Potentiale und Fähigkeiten zu nutzen und 
weiterzuentwickeln.

Netzwerkarbeit

Zur Erreichung einer gelungenen und wech-
selseitigen Integration werden Austausch und 
Zusammenarbeit mit vielfältigen Partnern 
angestrebt. Mögliche Netzwerkpartner sind 
soziale Einrichtungen, Jugendzentren, Schulen, 
Jugendgerichtshilfe, Jugendamt, Jugendp� e-
ge, Polizei sowie Vereine, Verbände, Kirchenge-
meinden und Migrantenorganisationen. 

Im Rahmen der Netzwerkarbeit soll träger-
übergreifend ein Bewusstsein für die Belange 
von jungen Migrantinnen und Migranten als 
Zielgruppe gescha� en werden. Dabei geht es 
zum einen um die Entwicklung von niedrig-
schwelligen Angeboten, zum anderen um den 
Abbau von strukturellen, oftmals versteckten 
Zugangsbarrieren zu bestehenden Angeboten 
sowie um eine interkulturelle Ö� nung aller 
Institutionen. Darüber hinaus besteht die Mög-
lichkeit, Angebote und Projekte in Kooperation 
zu entwickeln und durchzuführen.

Bereits existierende Netzwerke werden vom 
Projekt „Kompass“ aufgegri� en, um an vorhan-
dene Strukturen anzuknüpfen. In bestehenden 
Netzwerken und Arbeitskreisen werden die 
Ziele des Integrationsprojekts vorgestellt, um 
daraufhin in einer gemeinsamen „Zukunfts-
werkstatt“ Strategien zur Umsetzung zu entwi-
ckeln.


